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Aus der heutigen Perspektive ist es so leicht, zu erwarten, dass 1933 die Bevölkerung hätte
gegen Hitler aufstehen müssen.
Aus der damaligen wäre das unverständlich gewesen.
Die Dikatur wurde langsam, mit legalem Anstrich installiert, Propaganda färbte früh die
öffentliche Meinung zu Oppositionellen in Gefängnissen und Lagern (mit passenden Bildern, das
alle gut behandelt würden, was vor Übernahme der SS ja sogar noch einigermaßen stimmte).
Getragen von der Begeisterung über den Rückgang von Arbeitslosigkeit, außenpolitischen
Erfolgen, mit attraktiver Freizeitgestaltung und sozialen Googies für die Arbeiterschaft und
mehr gefühlter Sicherheit wurde die Bevölkerung immer bereiter dazu, die Idee von der
"Volksgemeinschaft" mitzutragen.

Sich heute hinzustellen und zu fordern, dass man damals hätte wissen müssen..., zeugt von
wenig Verständnis für den historischen Perspektivwechsel. Von heute aus besehen hätte man
eine Menge anders gemacht als die Vorfahren.
Meine Oma war begeistert im BDM dabei, sie konnte so dem strengen Regiment ihres Vaters
entfliehen. Ich würde von mir nicht behaupten, dass ich das damals unter den damaligen
Umständen anders gemacht hätte.
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